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EDITORIAL

D as zweite Jahr der Corona-Pandemie nähert sich dem Ende, 
und wir merken, die Welt verändert sich. Buchmessen sind 
ausgefallen, Regierungen wechseln, Unwetterkatastrophen 

häufen sich. Lieferketten werden unterbrochen, Preise steigen – 
auch unsere Papierpreise –, es ist plötzlich nicht mehr alles überall 
vorhanden. Wir haben nur eine Welt und nur ein Leben.
Auch wenn kürzlich in Frankfurt am Main wieder eine Buchmesse 
stattgefunden hat, Literaturpreise für AutorInnen gefeiert werden 
konnten, es ist anders, und es wird noch anders werden. Literatur 
war immer nicht nur Unterhaltung und Entspannung, Literatur 
hat Finger in Wunden gelegt, Fragen aufgeworfen, problemati-
siert, gemahnt, aber auch Ideen und Konzepte entwickelt. Warum 
wird Fantasy- und Science-Fiction-Literatur gerade von jungen 
Leuten gelesen? Wohl, weil dort über Unbekanntes, Neu- und An-
dersartiges erzählt wird, neue Welten entworfen werden. Unsere 
jungen Menschen werden eine Welt gestalten, deren Aussehen wir 
heute noch nicht kennen, vielleicht noch nicht einmal erahnen 
können. Fantasie, Kompetenz und Selbstbewusstsein gehört dazu, 
das zu schaffen. Wir müssen die Vergangenheit kennen, um die 
Zukunft zu gestalten.
Jede Krise birgt auch Chancen! In der Pandemie sei doch viel mehr 
gelesen worden, die Menschen hätten doch mehr Zeit gehabt. Wir 
wissen nicht, ob das stimmt, aber auf jeden Fall gibt es zum Glück 
die Literatur, egal, ob Sachbuch oder Belletristik, um mehr lesen 
zu können. Literatur hat auch einen Zweck: wir entspannen, da-
mit es uns besser geht; wir können aus ihr lernen, damit wir besser 
werden. Es geht darum, bewusster zu leben! Vielleicht ist das die 
Zauberformel, um den Klimawandel zu bewältigen. 
Bewusster leben heißt, genauer hinzuschauen, was wir wofür brau-
chen, ob wir es wirklich brauchen, wiederzuverwenden und zu 
-verwerten. Die gesetzten Klimaziele zu erreichen, um die Welt 
für unsere Nachfahren lebenswert zu halten, werden wir ohne Ein-
schnitte in unseren (Konsum-)Lebensstandard nicht realisieren 
können.
Wenn wir das, was wir haben, bewusster und besser wahrnehmen, 
werden wir vielleicht gar nicht spüren, dass wir uns einschränken. 
Aber Umbrüche haben immer Verlierer und Gewinner, eine Nati-
on, eine Gesellschaft ist dazu da, zwischen Gewinnern und Verlie-
rern auszugleichen, Ungerechtigkeiten zu verhindern. Dafür muss 
man wissen, welche Fehler in der Vergangenheit gemacht worden 
sind, und welche Ideen wir entwickeln können, daraus zu lernen, 
und da sind wir wieder bei der Literatur, bei norwegischen My-
then, göttlichen Komödien, in den früheren Kolonien, da schauen 
wir genauer auf die Landschaft, die Natur, Tiere, Pflanzen und 
Menschen. All das haben wir in diesem Heft wieder versammelt, 
für Sie zum Entdecken, zum Verschenken, denn die Bücher dazu 
sind auch schön.  
Wir wünschen Ihnen schöne Feiertage und einen guten Rutsch 
ins neue Jahr!

Matthias Schümann und Manfred Keiper

Die nächste »Lesart« erscheint im März 2022, vor der hoffentlich 
stattfindenden Buchmesse in Leipzig.
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